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SCHUH CENTER

Sohlchen, Sohichen
wechsledich

Wie oft sollten Kinderschuhe
wirklich gewechselt werden?
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'I Ein Blick auf die Grundproblematik

beim kindlichen Schuhwechsel

Der Kalendermythos: Warum einfache Regeln so verlockend sind

JAlle vier Monate neue Schuhe” - solche Faustregeln sind im Alltag vieler Familien fest verankert. Sie geben
Orientierung, schaffen Struktur und lassen sich leicht verinnerlichen. Gerade im oft hektischen Familienalltag
wirkt eine solche Regel wie eine praktische Abkudrzung.

Doch bei genauerem Hinsehen ergibt sich ein Problem:

Diese scheinbare Sicherheit basiert nicht auf der tatsdchlichen Entwicklung des Kinderfufes,
sondern auf einer Uber Generationen hinweg weitergegebenen Vereinfachung, die der
Realitat nicht gerecht wird.

Die vorliegenden Daten zeigen deutlich: Die Passform von Kinderschuhen und die
Wechselnotwendigkeit lassen sich nicht zuverldssig Uber starre Zeitrdume steuern. Zu viele
Faktoren wirken gleichzeitig: Wachstum, Entwicklung und damit einhergehend das
Nutzungsverhalten, Materialanforderungen und personliche Wahrnehmung. Ein fester
Wechselrhythmus greift deshalb zu kurz.

Das Problem beginnt schon einen Schritt vorher:

Mit passenden Schuhen in den Wechselzyklus zu starten
85 % der Kinder tragen zu

kurze StraRenschuhe Noch bevor Uberhaupt Uber den richtigen Wechselzeitpunkt

gesprochen werden kann, zeigt sich eine grundlegende

@® 82 %tragen zu kurze Herausforderung: Viele Kinder tragen bereits beim Kauf oder kurz
Hausschuhe® danach nicht passende Schuhe.

Die Zahlen sind eindeutig:

Bei einer grof3 angelegten Untersuchung des
Bundesministeriums flr Gesundheit und Frauen und des
Fonds Gesundes Osterreich trugen rund 85 % der Kinder zu
kurze StraRenschuhe und etwa 82 % zu kurze Hausschuhe®.

Im Durchschnitt waren diese Schuhe etwa 10 Millimeter kUrzer
als der Fuf3, in vielen Fdllen sogar deutlich mehr. Ein Teil der
Kinder trug Schuhe, die mehrere Gréfien zu klein waren — in
Extremfdllen bis zu 25 Zentimeter klUrzer als der Ful. Das
entspricht einer Fehlpassung von bis zu 3 bis 5 SchuhgroRen®.

Diese Ergebnisse sind kein Einzelfall. Eine 60% 70%

differenzierte Auswertung ergab, dass Uber 70 der Jungen der Médchen
% der Madchen und mehr als 60 % der Jungen
betroffen sind*.

Die Ausgangslage ist damit klar: Zu kleine
Kinderschuhe sind kein Randphdnomen,
sondern ein weit verbreitetes Alltagsproblem.



Ab wann sollten Kinder tiberhaupt Schuhe tragen?

Kinder bendtigen Schuhe nicht automatisch ab einem bestimmten Alter, sondern vor allem dann,
wenn ihre Aktivitat auf den FURen und damit die Belastung gréfder werden. Nach dem Laufbeginn sind
Jsichtige” Schuhe zundchst oft noch nicht erforderlich. In dieser Phase reichen meist robuste Socken,
solange der Ful sich frei bewegen kann und nicht vor stérkeren dulReren Einflissen geschutzt werden
muss®. Entscheidend ist, dass der FuR uneingeschrénkt beweglich bleibt.

Auch dariiber hinaus gilt: Fur die Entwicklung des kindlichen FufRes ist es optimal, wenn Kinder
moglichst viel barfu oder in sehr flexiblen, weichen Schuhen unterwegs sind’ Starre oder stark
stUtzende Schuhe kénnen die naturliche Entwicklung eher behindern.

Erst mit zunehmendem Alter verdndern sich die Anforderungen:

Ab etwa 2 Jahren

steigt die Belastung der Fufie, dennoch sollten
Schuhe weiterhin méglichst weich und flexibel
sein®

Ab etwa 4 Jahren

nehmen Aktivitdt und Belastung deutlich zu.
Schuhe mussen nun auch Stabilitdt bieten und
unterschiedliche Alltagssituationen abdecken®

Schuhe sind im Kindesalter in erster Linie Schutz und
Anpassung an die Umgebung und kein Instrument zur
Formung oder Stabilisierung des FulRes.

Die SchuhgréRe als tragerischer
Anhaltspunkt

Ein wesentlicher Grund far diese hohe
Fehlpassungsrate bei Kinderschuhen liegt in einem
verbreiteten Missversténdnis: der Annahme, dass die
angegebene Schuhgréfde zuverl@ssig Auskunft Uber die
tatsdchliche Passform gibt.

Tatséchlich ist genau das hdéufig nicht der Fall
Untersuchungen zeigen, dass rund 97 % der
Kinderschuhe kurzer sind als angegeben® In einer
differenzierten Analyse bestdatigte sich dieses Bild: Uber
95 % der gemessenen Schuhe wiesen eine zu geringe
Innenlénge auf, viele davon sogar deutlich*.

Das bedeutet: Selbst, wenn Eltern bewusst auf die
richtige GrolRe achten, kann der Schuh objektiv
dennoch zu klein sein.

Ab etwa 6 Jahren

wird der Fufd stabiler, gleichzeitig steigen die
Belastungen weiter?




Hinzu kommt, dass die Differenzen erheblich sein
kébnnen. Durchschnittlich fehlen etwa 12 Millimeter an
Innenlénge, in vielen Fallen sogar deutlich mehr.
Spitzenwerte ergaben eine um 3,1 cm abweichende
Innenlédnge der gemessenen Kinderschuhe im Hinblick
auf die angegebene GroéRe. Das entspricht etwa 5
SchuhgroRen®.

Der Blick aufs Detail zeigt: Kinderschuhe sind leider
allzu haufig nicht ausreichend an die Lebensrealitdt
kleiner FUl3e angepasst, wenn es um Grolkenangaben
und guten Sitz fUr einen bewegten Alltag geht.

Wahrnehmung: Warum Kinder eben nicht rechtzeitig

~Bescheid sagen”, wenn der Schuh drickt

Ein weiterer zentraler Faktor fuar schlecht sitzende
Kinderschuhe liegt in der Wahrnehmung der Kinder
selbst. Viele Eltern verlassen sich darauf, dass ihr Kind
dulBert, wenn ein Schuh drickt oder zu eng ist. Die
Daten zeigen jedoch, dass genau das hdufig nicht
funktioniert. Mehr als 60 % der Kinder bewerten Schuhe
als passend, selbst wenn sie gleich lang oder sogar
kurzer als der eigene FuR sind®.

Das hat physiologische Griinde: Da KinderfulRe noch
so weich und formbar sind, haben Kinder eine
geringere Schmerzempfindlichkeit gegentber Druck’.
Enge oder Druckstellen werden daher oft nicht als
problematisch wahrgenommen oder zumindest
nicht klar kommuniziert.

Das erklart auch ein typisches Alltagsphdnomen: Der ,Lieblingsschuh” wird hdufig deutlich I&dnger getragen, als
es aus passformtechnischer Sicht sinnvoll wdre, einfach, weil das Kind ihn gern tragt und deshalb weiterhin als

bequem empfindet.
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Elternwissen: Gute Absichten, unsichere
Umsetzung

Auch auf Seiten der Eltern zeigt sich eine strukturelle Herausforderung.

Zwar sind viele Eltern grundsdétzlich sensibilisiert fur das Thema
FuBgesundheit und die Bedeutung guter und gut sitzender
Kinderschuhe. So geben in einer Befragung rund 90 % an, dass
ihnen passende StraRenschuhe wichtig sind®. Gleichzeitig zeigt
sich jedoch, dass konkrete Kenntnisse zur richtigen Passform von
Kinderschuhen oft fehlen: Nur etwa 8,5 % der befragten Eltern
wissen beispielsweise, dass ein passender Schuh eine
Langenreserve von etwa 12 bis 17 Millimetern benétigt®.

Auch bei der praktischen Umsetzung bestehen Unsicherheiten.
Mehr als 60 % der Eltern geben an, Methoden zur
Passformkontrolle zu kennen, doch Analysen zeigen, dass diese
hdufig nicht zuverl@ssig funktionieren und nicht ausreichend
praxisnah sind®.

Hinzu kommt ein weiterer Aspekt: Die Aufmerksamkeit fur Passform ist nicht in allen Alltagssituationen gleich
ausgepragt. Wahrend Strafdenschuhe meist bewusst ausgewdhlt werden, wird die Bedeutung passender
Hausschuhe beispielsweise deutlich héufiger unterschatzt®.

Wenn Passform zum Gesundheitsfaktor wird

Die Folgen dieser Fehlpassungen sind nicht nur theoretischer Natur.

Zwar kommen je nach herangezogener Studie die Kinder zwischen
89 und 99 % mit gesunden FURen zur Welt*”. Im Erwachsenenalter
zeigt sich jedoch ein anderes Bild: Nur noch etwa 60 % der
Bevdlkerung haben auch als Erwachsene noch gesunde Fuf3e,
wdhrend rund 40 % unter Beschwerden leiden, ein Teil davon sogar
mit operativem Behandlungsbedarf*’.

Ein relevanter Einflussfaktor dabei ist die Passform von Schuhen.
Studien zeigen einen signifikanten Zusammenhang zwischen zu
kurzen Schuhen und Fehlstellungen'. Auch innerhalb der kindlichen
Entwicklung lassen sich klare Zusammenhd&nge erkennen: Je kurzer
die Schuhe, desto stdrker ausgepragt sind Fehlstellungen wie eine
Abweichung der GroRzehenstellung®.

In einer Untersuchung wiesen beispielsweise 62 % der Kinder eine
deutliche Schrégstellung der GroRzehe (Hallux Valgus) auf, wobei
ein enger Zusammenhang mit der Schuhpassform festgestellt

wurde®.



Warum die Kalenderformel nicht ausreicht

Die Grundproblematik beim kindlichen
Schuhwechsel ldsst sich klar zusammenfassen:

Fehlpassung ist weit verbreitet

Eltern fehlt hdufig konkretes
Wissen zur richtigen Passform

Schuhgréfien sind kein

verldsslicher MaRstab

Unpassende Schuhe kénnen
langfristige Auswirkungen haben
Kinder kénnen Passform nicht
zuverld@ssig einschatzen

Vor diesem Hintergrund wird deutlich, warum einfache Zeitregeln nicht funktionieren kdénnen. Sie
berucksichtigen weder die individuelle Entwicklung noch die tatséchliche Passform oder Nutzung.

Die entscheidende Frage ist daher nicht:

‘ ‘ Wann sollten Schuhe gewechselt
werden?

Sondern vielmehr:

‘ ‘ Woran lasst sich erkennen, dass ein Schuh
nicht mehr passt? .

So wachsen KinderftiRe wirklich:
Vom Wachsen und Werden

Wachstum ist messbar — aber nicht vorhersehbar

Kinderflufse wachsen kontinuierlich, aber nicht nach einem festen Muster. Zwar
l&sst sich Wachstum grundsdtzlich messen, doch es verlduft individuell
unterschiedlich und Idsst sich nicht zuverldssig in starre Zeitintervalle
Ubersetzen®.

Im Schulalter zeigt sich beispielsweise ein durchschnittliches Ldngenwachstum
von rund 9 bis 9,7 Millimetern pro Jahr, wobei sich das Wachstum mit
zunehmendem  Alter verlangsamt®. Gleichzeitig wird deutlich: Diese
Durchschnittswerte sind lediglich Orientierungspunkte. Sie sagen wenig
daruUber aus, wie sich der Ful? eines einzelnen Kindes tatséchlich entwickelt.

Gerade im fruhen Kindesalter verlduft das Wachstum deutlich dynamischer. In
den ersten Lebensjahren kénnen KinderfUlRe um mehrere Schuhgréfden pro
Jahr wachsen, bevor sich die Geschwindigkeit allmdahlich reduziert®’. Spater
kommmt es phasenweise erneut zu Beschleunigungen, bevor sich das
Wachstum gegen Ende der Kindheit stabilisiert.




Wachstum verlduft in Phasen und betrifft
mehr als die Ldnge

Ein zentraler Punkt, der im Alltag hdufig unterschatzt
wird: Kinderfufde wachsen nicht nur in die Ldnge.

In den ersten Lebensjahren entwickeln sich L&nge
und Breite zundchst noch proportional. Erst spdter
verdndert sich dieses Verhdltnis — der FuR wird im
Verhdltnis zur Lénge schmaler®’. Gleichzeitig
veréindern sich Form, Volumen und Struktur
kontinuierlich.

Frahkindliche Entwicklung:
Bewegung als entscheidender Faktor

Die wichtigste Phase der FulRentwicklung beginnt mit
dem Ubergang zum Stehen und Gehen. Zwischen
dem zweiten und dritten Lebensjahr findet ein
zentraler Entwicklungsschritt statt: Der Fuf3 wird
erstmals unter Belastung genutzt’.

In dieser Phase ist der kindliche Ful3 besonders
formbar. Knochen und Gelenke sind noch weich und
auf Wachstum ausgerichtet’. Entsprechend sensibel
reagiert der FulR auf dulRere Einflisse — positive wie
negative.

Bewegung spielt dabei eine entscheidende Rolle. Je
vielfaltiger und naturlicher die Belastung ist, desto
besser kann sich der Fufd entwickeln. Zu starre oder
einschréinkende Schuhe koénnen diesen Prozess
hingegen beeintréichtigen.

Vom Kleinkind zum Schulkind:
steigende Anforderungen

Mit zunehmendem Alter verdndern sich nicht nur die
Fufde selbst, sondern auch die Anforderungen an sie.

Ab etwa dem vierten Lebensjahr steigt die
korperliche Aktivitadt deutlich. Kinder laufen mehr,
springen, klettern und bewegen sich in
unterschiedlichen ~ Umgebungen.  Entsprechend
wachsen auch die Anforderungen an Stabilitat,
Belastbarkeit und Funktion von Schuhen®.

Hinzu kommt: Kein FuRpaar ist exakt symmetrisch.
Messungen zeigen, dass Unterschiede zwischen
rechtem und linkem FuR zwar meist gering sind (im
Schnitt etwa 1 bis 2 Millimeter), aber durchgehend
auftreten®. Auch das macht deutlich, warum
standardisierte  GréRenangaben nur begrenzt
aussagekraftig sind.

Das Wachstum von KinderfuRen ist ein
mehrdimensionaler Prozess. Ldnge, Breite, Form und
Struktur entwickeln sich gleichzeitig, aber nicht
identisch.

Ab dem sechsten Lebensjahr wird der Fuf}
zunehmend stabiler, wdahrend gleichzeitig die
Beweglichkeit abnimmt®. Die Belastung kann nun in
bestimmten Situationen bereits mit der eines
Erwachsenen vergleichbar sein.



KinderflUf3e wachsen in den ersten drei Lebensjahren
im Schnitt um bis zu drei Stichldngen (eine
Stichlange betrégt 6,6 mm). Im frihen Schulalter
verlangsamt sich das Wachstum durchschnittlich
auf etwa eineinhalb Stichléngen pro Jahr. Nach dem
Eintritt in das Schulalter nimmt die Wachstumskurve
bei den meisten Kindern zundchst ab.

Mdadchen erleben ungefahr im Alter zwischen acht
und zehn Jahren, Jungen ungefdhr im Alter zwischen
zehn und zwoéIlf Jahren noch einmal einen
Wachstumsschub, bei dem die FuRe bis zu
eineinhalb bis zwei Stichldngen pro Jahr wachsen
kénnen.

Mdadchen erreichen ihre voraussichtlich endgultige
FuRladnge meist im Alter von 12 bis 13 Jahren, Jungen
erst im Alter von 14 bis 15 Jahren’.

Der Blick auf die unterschiedlichen Entwicklungen
zeigt: Es gibt nicht ,den typischen KinderfulR” -
jede Entwicklung verlduft individuell.

Warum passende Schuhe Teil der
Entwicklung sind

Der kindliche Ful} ist in seiner Struktur vollstdndig auf
Wachstum ausgerichtet. Gerade deshalb ist es
entscheidend, dass Schuhe diesen Prozess nicht
behindern’.

Unpassende Schuhe kénnen die Entwicklung in eine
ungunstige Richtung lenken. Da der Ful3 in dieser
Phase besonders formbar ist, kbnnen Fehlbelastungen
langfristige Auswirkungen haben’.

Schuhe begleiten die kindliche Entwicklung. Sie
sollten sie unterstitzen, nicht beeinflussen.

Wachstum ohne Pause -
aber nicht immer sichtbar

Kinderfulse wachsen kontinuierlich. Es gibt keine
echten Stillstandsphasen?.

Dass Wachstum im Alltag manchmal nicht sofort
sichtbar wird, liegt hd&ufig daran, dass es sich
innerhalb einer bestehenden SchuhgréRe bewegt.
Erst wenn die Grenze Uberschritten wird, scheint es
plétzlich, als sei der Ful® ,auf einmal” gewachsen.

Umgekehrt bedeutet ein scheinbar grofRer Sprung
bei der SchuhgréfRe oft nicht, dass das Wachstum
plétzlich stattgefunden hat, sondern dass der
vorherige Schuh bereits I&ngere Zeit zu klein war.




Elternwissen kompakt: Kindliches FuBRwachstum nach Altersphasen

Altersphase Wachstumsgeschwindigkeit

Entwicklungsmerkmale

Besondere Hinweise

0-3 Jahre
(frahe Kindheit)

bis zu ca. 2 cm pro Jahr
(= mehrere SchuhgroRen)?’

weiterhin schnelles
Wachstum

2-5 Jahre
(Kleinkindalter)

4-7 Jahre
(Ubergang /
Vorschulalter)

ca.10-15 mm pro Jahr?

6-11 Jahre
(Schulalter)

ca. 9-9,7 mm pro Jahr®

ab 8 Jahre phasenweise erneute
Wachstumsbeschleunigung’

2- .

](Ju];e\:\?jglfer) Wachstum klingt aus

Wachstum und Verschleif3:

Wenn der Schuh mehr wird als nur Schutz

In den ersten Lebensmonaten erfullt ein Schuh — sofern
er Uberhaupt getragen wird — vor allem eine einfache
Funktion: Schutz vor dulReren Einflissen wie Kdélte, N&sse
oder rauem Untergrund’. Doch mit dem Laufbeginn und
zunehmender Aktivitdt verdndert sich diese Rolle
grundlegend.

Je stdrker Kinder ihre Umwelt erkunden, desto mehr wird
der Schuh zu einem funktionalen Bestandteil der
Bewegung. Neben dem Schutz kommen Entlastungs-
und Unterstitzungsfunktionen hinzu, die sich je nach

Nutzung  unterscheiden. Ein  Sportschuh  muss
beispielsweise andere Eigenschaften erfullen als ein
Alltagsschuh, zum Beispiel in Bezug auf Dampfung oder
Belastbarkeit”.

Warum beides Hand in Hand geht

sehr dynamisches
Wachstum, hohe
Formbarkeit

Ladnge und Breite
wachsen zundchst
proportional’

Wachstum
verlangsamt sich
langsam

stabilere Struktur,
geringere
Beweglichkeit

erste

geschlechtsspezifische
Unterschiede (Jungen

voluminéser)’

FuR erreicht Endgrofie
(Madchen ca. 12-13,
Jungen ca. 14-15
Jahre)’

wichtigste Phase fur
Entwicklung durch
Bewegung und Belastung

Fuf reagiert besonders
sensibel auf dulRere
EinflUsse

Anforderungen durch
zunehmende Aktivitat
steigen

durchschnittlich reicht
Kontrolle alle 6 Monate
bei ausreichender
Passformreserve®

individuelle Unterschiede
werden deutlicher

Anforderungen dhneln
zunehmend denen von
Erwachsenen



Damit beginnt ein Prozess, der sich durch die gesamte
Kindheit zieht:

Der Schuh muss sich stdndig anpassen — nicht nur an
den Fuf, sondern auch an die Art, wie dieser genutzt
Wigel

Wachstum veréindert nicht nur den Fuf3,
sondern auch die Anforderungen

Mit zunehmendem Alter steigen die Anforderungen an den Schuh deutlich. Kinder bewegen sich vielseitig,
wechseln zwischen unterschiedlichen Untergrinden und belasten ihre FURe zunehmend intensiver’.

Ein Kinderschuh muss daher mehrere

Eigenschaften gleichzeitig erfullen:

Strapazierfdahigkeit geringes Gewicht funktionelle Vielseitigkeit

um unterschiedlichen um Bewegungsabldufe nicht um verschiedenen

Belastungen standzuhalten zu behindern Alltagssituationen gerecht zu
werden’

Gleichzeitig wdachst der Fuld weiter, in einigen
Entwicklungsphasen  sogar  schubweise. In
einzelnen Wachstumsperioden kann sich die
SchuhgrélRe innerhalb weniger Monate deutlich
verdndern.

Das sollten Eltern wissen

Wachstum und verdnderte Nutzung verlaufen
parallel und beeinflussen sich gegenseitig.

Material und Funktion:

Wenn der Schuh an seine Grenzen kommt Doch Material erfdllt nicht nur hygienische
Funktionen. Es bestimmt mafRgeblich, wie gut ein

Mit der zunehmenden Beanspruchung ruckt auch Schuh seine Aufgabe im Alltag erfullen kann:

das Material stérker in den Fokus.

Die D@dmpfung hdngt unter anderem von der

KinderfulRe geben im Alltag messbare Mengen an .
Zwischensohle und dem Ful3bett ab

Feuchtigkeit ab — etwa 20 Gramm innerhalb von
acht Stunden’. Ein geeigneter Schuh muss daher in
der Lage sein, diese Feuchtigkeit aufzunehmen und
nach aulen zu transportieren. Gleichzeitig soll er Die Flexibilitéit wird durch Schaft, Sohle und
vor duleren Einflussen schutzen und dabei Materialkombination beeinflusst’
hautvertraglich bleiben.

Diese Eigenschaften entstehen aus dem
Zusammenspiel vieler Komponenten — und genau hier

liegt eine zentrale Herausforderung: Mit zunehmender
Nutzung verdndern sich diese Eigenschaften.



Bewegungsabldaufe im Fokus:
Warum Flexibilitét entscheidend ist

Kinder bewegen sich anders als Erwachsene. lhre
Bewegungen sind weniger vorhersehbar, oft
unkoordiniert und deutlich variabler’. Genau deshalb
stellt der kindliche Ful? besondere Anforderungen an
den Schuh.

Ein geeigneter Kinderschuh sollte

madglichst flexibel und torsionsweich sein

die naturliche Bewegung des Fuldes nicht
einschrdnken

die Beugung im VorfuRbereich
unterstutzen statt blockieren’

Zu starre Konstruktionen kénnen dazu fUhren, dass der Schuh wie ein Hebel wirkt und den naturlichen
Bewegungsablauf stért. Gleichzeitig darf Stabilitéit nicht mit Fixierung verwechselt werden. Im Kinderschuhbau
bedeutet Stabilitat vielmehr eine dynamische Unterstltzung, die den FulR unter Belastung begleitet, ohne ihn zu
blockieren’.

Ein guter Schuh arbeitet mit dem Fu3 — nicht gegen ihn.

Wenn Ddmpfung und Stabilitéit zum
Problem werden

Zu stark gedédmpfte oder zu weiche Schuhe kénnen Auch hier zeigt sich: Nicht jede ,mehr ist besser“-Logik
dazu fuhren, dass der Fuld zusdtzlich instabil wird. In funktioniert. Entscheidend ist nicht maximale
solchen Fdllen kann der Ful®3 stdrker nach innen D&mpfung, sondern eine passende Abstimmung auf
einknicken, was zum Beispiel zu Beschwerden im Nutzung und Bewegung.

Bereich der Fulinnenseite oder langfristig sogar im

Kniegelenk fuhren kann>.
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Passform als Schllissel: Warum Lénge Diese setzt sich aus zwei Komponenten
und Spielraum entscheidend sind zusammen

Neben Material und Funktion bleibt ein Faktor konstant
entscheidend: die Passform. dem Platz, den der FUR beim Abrollen

bendtigt

Vor allem im VorfuRBbereich kann es durch zu kurze
Schuhe zu einer Stauchung der Zehen kommen, die
langfristig Schaden begunstigen kann’. Deshalb ist

eine ausreichende L&ngenreserve unverzichtbar. 6 MR el Em BRI i I e el ot

Empfohlen wird eine Gesamtldngenzugabe von etwa 12 bis 15 Millimetern, die sowohl Bewegung als auch
Wachstum bertcksichtigt’.

Die Verbindung von Wachstum
und Verschlei

Betrachtet man alle Faktoren gemeinsam, wird
deutlich, warum Wachstum und Verschleil? nicht
getrennt betrachtet werden kénnen.

...
> Der Ful wéchst und veréindert seine
Anforderungen an den Schuh

Gleichzeitig wird der Schuh
genutzt, belastet und in seinen
Eigenschaften verdndert

Diese Dynamik fuhrt dazu, dass ein Schuh nicht
nur ,zu klein” werden kann, sondern auch
funktional nicht mehr ausreichend ist, selbst
wenn die Ldnge noch passt.

Material, Passform und Funktion
entwickeln sich nicht im gleichen
Tempo

Fur Eltern bedeutet das

Ein Schuh kann aus zwei Grinden ungeeignet
werden: weil der Fuld gewachsen ist oder weil der
Schuh seine Funktion nicht mehr erfullt.

Der richtige Zeitpunkt fur einen Schuhwechsel
entsteht nicht allein durch Wachstum, sondern
aus dem Zusammenspiel von Wachstum,
Nutzung und Materialzustand.




Elternwissen kompakt: Besondere Anforderungen an Kinderschuhe

nach Alter und Belastung

Altersphase

0-1Jahr

1-2 Jahre
(Laufbeginn)

2-4 Jahre

4-6 Jahre

6-8 Jahre

8-10 Jahre

10-12 Jahre

12-15 Jahre

Dampfung

Keine Dampfung
(kein Laufen)

Sehr geringe D&mpfung

Geringe Dampfung
(natarliche Reize
wichtig)

Geringe Ddmpfung
(Ossifikation, externe
Reize notwendig)

Natdrliche Polsterung
durch Fettgewebe
vorhanden

Zunehmende D&dmpfung
(héhere Belastung)

Reize mussen weiterhin
Ubertragbar bleiben

Weitere Zunahme der
Dampfung

(reife
Bodenreaktionskrafte)

Anndherung an
Erwachsenenschuh

D&dmpfung wie beim
Erwachsenen

Flexion / Beweglichkeit

Sehr weich und
maximal flexibel

Sehr flexibel zur
UnterstUtzung erster
Bewegungen

Torsionsweich zur
Unterstutzung der
Gewdlbeentwicklung

Flexibler Vorful® +
stabiler RUckful}; freie
Beweglichkeit der Zehen

Biegeachse muss mit
Zehengrundgelenk
Ubereinstimmen

Leicht erhéhte Steifigkeit
(mehr Stabilitét)

Abnehmende
Beweglichkeit im
Vergleich zu
Kleinkindern

Weitere Stabilisierung
Richtung
Erwachsenenniveau

Anndherung an
Erwachsenenniveau

Bindegewebsfestigkeit
und Beweglichkeit wie
beim Erwachsenen

Form [ Passform

Socke | Schutzfunktion

Beginn funktionaler
Anforderungen

Ful3proportionen
veréindern sich (Breite,
L&nge, Verhdltnis)

Zehenbox muss
ausreichend hoch sein;
Schuh muss
ausreichend lang sein

Verdnderungen der
Achsenverhdltnisse im
Fuf?

Stabilere Fulkform,
steigende Anforderungen

Geschlechtssperzifische
Unterschiede (schmal vs.
voluminés)

Weitere Differenzierung
der Fuldform

Endgréfie erreicht
(Médchen friher als
Jungen)

(Quelle: Universitdt Warzburg: Dissertation: Entwicklungsabhéngige Anforderungen an einen Kindersportschuh
unter besonderer Berlicksichtigung der Sohlenparameter (2005) 7)




Wechselkorridore statt

Kalendermethode

Die Idee, Kinderschuhe in festen Absténden zu wechseln, ist
weit verbreitet. Etwa alle drei bis sechs Monate ist eine
Faustregel, die seit Generationen von Eltern weitergegeben
wird. Doch die vorliegenden Daten zeigen deutlich: Ein
solcher Ansatz greift zu kurz.

KinderfuRe wachsen nicht gleichmdRig, sondern in
individuellen Verldufen. Selbst innerhalb einer Altersgruppe
unterscheiden sich  Wachstumsgeschwindigkeit — und
Entwicklung erheblich® 7.

Gleichzeitig veréndern sich Form, Breite und Struktur des
FuRes kontinuierlich’”. Wachstum bedeutet also nicht nur
,mehr Lange”, sondern eine komplexe Anpassung, die sich
nicht an festen Zeitpunkten festmachen I&sst.

3
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Der Kalender kennt keine individuellen Entwicklungen
- der Kinderful® schon.

i \\

-

Die Realitat: Fehlpassung trotz
~regelmaRigem Wechsel”

Dass feste Zeitintervalle nicht ausreichen, zeigt sich
besonders deutlich in der Praxis.

Untersuchungen belegen, dass trotz bestehender
Routinen ein groRer Teil der Kinder nicht passende
Schuhe trégt®. Gleichzeitig nimmt die Fehlpassung mit
dem Alter sogar zu: Wdhrend im Kindergartenalter
bereits ein Grofteil betroffen ist, steigt dieser Anteil im
Volksschulalter weiter an*.

Ein zusdatzlicher Faktor verscharft das Problem:

Selbst Schuhe derselben GroéRRe kénnen sich erheblich unterscheiden. Messungen zeigen, dass die Innenldnge
innerhalb einer Schuhgréke um bis zu 20 Millimeter variieren kann*.

Vom fixen Zeitpunkt zum variablen Korridor:
Ein Perspektivwechsel

Statt eines festen Wechselzeitpunkts ergibt sich aus
der Studienlage ein anderes, deutlich prdaziseres
Modell: der Wechselkorridor.

Dieser beschreibt keinen konkreten Termin, sondern
einen Zeitraum, innerhalb dessen ein Wechsel
wahrscheinlich wird - abhdngig von Wachstum,
Nutzung und individueller Entwicklung.




Die Daten liefern hierflr eine wichtige Orientierung:

Bei den meisten Schulkindern reicht Gleichzeitig wird em.pfo.hle.n’ die
. Passform sogar drei- bis viermal
eine Passformkontrolle alle sechs —

jéhrlich zu Gberprufen, um
Monate aus, sofern der Schuh anfangs . | Verdnderungen rechtzeitig zu
ausreichend Spielraum bietet® vierma 9 9

erkennen®

O In Phasen schnellen kérperlichen
Wachstums oder bei individuellen
Entwicklungsschuiben sind
zusdtzliche Kontrollen sinnvoll®

Nicht der Wechsel selbst ist entscheidend, sondern der Zeitpunkt der Kontrolle. Der Wechselkorridor ist dabei
immer individuell. Er orientiert sich am Kind, nicht an Durchschnittswerten.

Wichtig far Eltern

Der Wechselkorridor wird durch das Zusammenspiel von Wachstum, Passform und Nutzung bestimmt. Er
ersetzt starre Zeitregeln durch eine dynamische Orientierung, die sich am tatséchlichen Bedarf des Kindes
ausrichtet.

Deshalb gilt die klare Handlungsempfehlung:

Regelmadfige Passformkontrollen sind FUr viele Kinder sind 2 bis 4 Kontrollen
entscheidend pro Jahr sinnvoll®

Entscheidend ist nicht, wie alt ein Kind ist, sondern wie
In Wachstumsphasen oder bei hoher sich sein FuR entwickelt.
Belastung sollten Kontrollen héufiger
erfolgen®
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Elternwissen kompakt: Mit 4 Fragen zum richtigen Wechselzeitpunkt

Die richtige Frage stellen Zur richtigen Zeit wechseln

Hat sich die Fuladnge verdndert? Passformreserve < 10 mm

Entspricht die Innenléinge des Schuhs

Schuh zu kurz oder kein ausreichender

der notwendigen Zugabe? Spielraum
Hat sich die Nutzung verdndert Anforderungen an Stabilitéit/Ddmpfung
(z. B. mehr Aktivitat)? steigen
Erfallt der Schuh noch seine Stabilitat / Flexibilitét nicht mehr
funktionalen Eigenschaften? passend

Elternwissen kompakt:

Altersangaben und Wechselkorridore verbinden

Altersphase

0-2 Jahre
2-6 Jahre
6-10 Jahre

10-15 Jahre

So gestaltet sich der Wechselkorridor

schnelles Wachstum + hohe Formbarkeit
Entwicklungsprozesse + sensible Strukturen

steigende Belastung + stabilere Struktur

Entwicklung ndhert sich Erwachsenenniveau
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Elternwissen kompakt: Wie sich Kinderfufe entwickeln und wie Schuhe sie optimal
begleiten

Altersphase

0-2 Jahre

2-4 Jahre

4-6 Jahre

6-10 Jahre

10-15 Jahre

Typische
Aktivitat

Krabbeln, erste
Schritte

Laufen, Spielen,
erste Springe

intensives
Spielen, Klettern,
Rennen

Schulalltag,
Sport, lange
Tragezeiten

gezielte
sportliche
Aktivitat,
intensivere
Belastung

Belastungsprofil

geringe,
unregelmaRige
Belastung

steigende
Dynamik, noch
unkoordiniert

hohe
Bewegungsvielf
alt, wechselnde
Belastung

regelmafige,
wiederholte
Belastung

hohe und
spezifische
Belastung (z. B.
Sportarten)

Einfluss auf
den Schuh

kaum

Materialbeanspruchung,

Fokus auf
Bewegungsfreiheit

ungleichmdalRige
Belastung, haufige
Bewegungswechsel

starkere
Beanspruchung von
Sohle und Struktur

erhéhte Anforderungen

an D&dmpfung und
Stabilitat

stérkere

Materialbeanspruchung,

funktionale

Anforderungen steigen

Wechselkorridor
(Praxis)

sehr eng — Fokus auf
Wachstum und
Passform

eng — Wachstum +
beginnende Nutzung
berucksichtigen

eng — Kombination
aus Wachstum und
Nutzung
entscheidend

mittel — Funktion und
Nutzung gewinnen
an Bedeutung

weiter — Wechsel
abhdngig von
Funktion und
Nutzung

(Quelle (alle Tabellen): Universitét Warzburg: Dissertation: Entwicklungsabhéngige Anforderungen an einen

Kindersportschuh unter besonderer Beriicksichtigung der Sohlenparameter (2005) 7 )

Das gilt fir Eltern:

Nicht der Wechselrhythmus z&hlt, sondern
eine haufige Uberprafung, die sich an den
Wachstums- und Entwicklungsphasen des
Kinderfuldes orientiert.




Die praktische Eltern-
Toolbox

Eltern suchen hdufig nach einer einfachen Regel: Wann st
der richtige Zeitpunkt, um Kinderschuhe zu wechseln? Nach
drei Monaten? Nach einer Saison? Einmal im hallben Jahr?

Dieser praktische Entscheidungsbaum Ubersetzt die
Erkenntnisse dieser Studie in eine konkrete, alltagstaugliche
Orientierungshilfe fur Familien. Schritt fur Schritt kénnen
Eltern so prufen, ob ein Schuh noch passt, oder ob es Zeit fur
einen Wechsel ist.

Schritt 1: Wachstumskorridor checken

Wichtige ragen Zoitiche orlentierng ar st dler néichste
sinnvolle
e Wie alt ist das Kind? e Alle 2-3 Monate (Kleinkind) Wachstumskorridor
i ?
® Wann wurde die ® Alle 3—4 Monate erreicht:
Passform zuletzt (Kindergartenalter)
Uberpruft?

e Alle 6 Monate (Schulkind)

e Gabes ¢ Wachstumsschiibe des

Wachstumsschube? Kindes beachten messen

Schritt 2: Langenprifung (InnenmaR)

Zundchst sollten die Innenlénge des Schuhs und die L&nge des FulRies gemessen werden.

Tipps zum Messen: Liegt die Reserve
unter ca. 10-12 mm?

e Immer beide FUfze messen
® |Im Stehen und am Nachmittag messen

e Den gréReren FuR als Referenz nehmen

\/ Wechsel
empfohlen

e Differenz zwischen Ful3lénge und
Innenldnge des Schuhs prufen



Schritt 3: Breiten- & Volumencheck

Flr eine gute Passform ist nicht nur die L&inge des Schuhs entscheidend.

Wichtige Fragen: Wird eine der Fragen mit
e Besteht ein seitliches Druckgefuhl? Ja beantwortet
® Sind Abdricke nach dem Ausziehen
sichtbar?
e Wirkt der Spann eingeschnurt? \/ Wechsel
e Offnet das Kind haufig den Verschluss empthIen

oder méchte die Schuhe schnell
ausziehen?

Schritt 4: Funktionsprifung beim Gehen I

Ein nicht passender Schuh zeigt sich auch und insbesondere in der Belastung

Wichtige Fragen: Wird eine der Fragen mit
e Stolpert das Kind h&ufiger? Ja beantwortet

® Zeigt sich ein veréndertes Gangbild?

e Klagt das Kind z. B Uber ,druckt”, ,eng”,
.komisch*, ,rutschig”? \/ Wechsel
empfohlen

e Wird die Zehenstellung und -bewegung
sichtbar eingeschrénkt?

Schritt 5: VerschleiR-Check I

Schuhe verlieren auch ihre Passung, wenn die Materialeigenschaft nicht mehr gentgen.

Wichtige Fragen: Wird eine der Fragen mit

e st die Sohle einseitig stark abgelaufen? Ja beantwortet

e st die Sohle glatt / abgerieben /
rutschig?

e Istdie Dampfung im Schuh hart J Wechsel
geworden oder eingesackt? empfoh|en

e |Ist der Schaft deutlich verformt?

e Ist das Innenfutter durchgescheuert?
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Schritt 6: Aktivitatsfaktor

Wie ein Schuh im Alltag genutzt und belastet wird, hat Einfluss darauf,
wie lange und wie gut er den Kinderfufd unterstttzen kann.

Wichtige Fragen:

' o Wird eine der Wird keine der

O WllEleE et Welellen Fragen mit Ja Fragen mit Ja
getragen? beantwortet beantwortet

® Trdgt er einen Sport- oder Kita-
Alltag mit hoher Belastung?

e Ist er starker Feuchtigkeit Hohe Normale
ausgesetzt, zum Beispiel durch
starkes Schwitzen ohne Bequtung NUtZUhg
Wechselpaar?

e Ist der Schuh saisonal einer
Jahreszeit mit starken haufiaer ..
Witterungseinflissen prufe% rKegli:llqll‘l?(r id
ausgesetzt (Herbst und ontrolikorriaor
Winter)?

Ein passender Kinderschuh ist immer nur eine
Momentaufnahme. Er muss mit dem Kind ,mitwachsen’,
sich an verdnderte Anforderungen anpassen und
regelmdRig Uberpraft werden.

Der Entscheidungsbaum ersetzt dabei nicht die elterliche
Intuition, sondern ergdnzt sie um eine strukturierte
Unterstitzung im Familienalltag. Er hilft, typische
Unsicherheiten einzuordnen und Entscheidungen von
Uberprufbaren und fur die Passung wesentlichen Kriterien
abhdngig zu machen.

Am Ende geht es nicht darum, einen festen
Wechselrhythmus einzuhalten, sondern den richtigen
Moment zu erkennen, um Kinderschuhe zu tauschen. Und
dieser Moment ist erreicht, wenn Passform, Funktion und
Wachstum nicht mehr optimal zusammenpassen.



Fazit: Orientierung statt Unsicherheit

KinderfURe wachsen — aber nicht nach Plan. Sie entwickeln
sich individuell, in unterschiedlichen Geschwindigkeiten und
Phasen. Durchschnittswerte von etwa 9 bis 10 Millimetern pro
Jahr im Schulalter geben lediglich eine grobe Orientierung,
wdhrend in frGhen Jahren deutlich schnellere Entwicklungen
maoglich sind®”’.

Gleichzeitig zeigt sich ein klares Bild im Familienalltag:

Ein groRer Teil der Kinder trdgt Schuhe, die nicht passen, oft
ohne, dass es bemerkt wird®*. Die Folgen sind nicht nur
theoretisch. Gerade weil der kindliche FuR noch weich und
formbar ist, kédnnen duliere Einflisse seine Entwicklung
nachhaltig pragen’.

Was Eltern daraus konkret mitnehmen kénnen

Das Wachstum von KinderftfRen ist
individuell und nicht planbar

Angegebene Schuhgréfien sind keine
verldssliche Orientierung

RegelmdRige Kontrolle ist die einfachste und
wirksamste Prdvention fur gesunde KinderfuRe®

Der entscheidende Perspektivwechsel

Nicht der perfekte Schuh ist entscheidend, sondern der richtige Schuh zur richtigen Zeit.
Kinderschuhe mussen sich den FURen und ihrer Entwicklung anpassen, niemals umgekehrt.

Die Passform ld@sst sich nicht fuhlen oder

schdtzen, sondern muss im Detail Uberpruft

werden

Zu kurze Schuhe sind die Regel im Alltag




Quellenverzeichnis

1 Wieland Kinz, Elisabeth Groll-Knapp and Michael Kundi: Hallux valgus in pre-school-aged
children: the effects of too-short shoes on the hallux angle and the effects of going barefoot on
podiatric health (2020)
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/19424280.2020.1853826?
scroll=top&needAccess=true#abstract

Deutsches Schuhinstitut: Der deutsche Kinderfu3-Report. Eine umfangreiche Studie an 20.000
2  KinderfuRen (2020)
https://www.schuhhausbauer.de/images/stories/kinderfussreport.pdf

Kinder- und Jugenddrzte im Netz: Kleine Kinder gut zu Fuf$
3 nhttps//wwwiinderaerzte-im-netz.de/news-archiv/meldung/kleine-kinder-gut-zu-fuss/

Forschungsteam Kinderfusse — Kinderschuhe: Arbeitspapier Kinder in zu kurzen Schuhen (2015)
https://www.barfussgefuehl.de/artikelbilder/dokumente/forschungsteam_kinderfuesse.pdf

5 PD Dr. med. Carlo Camathias: Kriterien fur gute Kinderschuhe (2022)
https://www.rosenfluh.ch/media/paediatrie/2022/03/Kriterien-fuer-gute-Kinderschuhe.pdf

Bundesministerium fur Gesundheit und Frauen und Fonds Gesundes Osterreich Abschlussbericht
6  .Kids:Healthy Feet - Healthy Life” (2020)
https://kinderfuesse.com/wp-content/uploads/2020/09/kids_healthy_feet_healthy_life.pdf

Universitat Warzburg: Dissertation: Entwicklungsabhdngige Anforderungen an einen
7 Kindersportschuh unter besonderer Berlcksichtigung der Sohlenparameter (2005)

https://opus bibliothek.uni-wuerzburg.de/opus4-

wuerzburg/frontdoor/deliver/index/docld/1329/file/Dissertation.pdf

Stand: April 2026


https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/19424280.2020.1853826?scroll=top&needAccess=true#abstract
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/19424280.2020.1853826?scroll=top&needAccess=true#abstract
https://www.schuhhausbauer.de/images/stories/kinderfussreport.pdf
https://www.kinderaerzte-im-netz.de/news-archiv/meldung/kleine-kinder-gut-zu-fuss/
https://www.barfussgefuehl.de/artikelbilder/dokumente/forschungsteam_kinderfuesse.pdf
https://www.rosenfluh.ch/media/paediatrie/2022/03/Kriterien-fuer-gute-Kinderschuhe.pdf
https://kinderfuesse.com/wp-content/uploads/2020/09/kids_healthy_feet_healthy_life.pdf
https://opus.bibliothek.uni-wuerzburg.de/opus4-wuerzburg/frontdoor/deliver/index/docId/1329/file/Dissertation.pdf
https://opus.bibliothek.uni-wuerzburg.de/opus4-wuerzburg/frontdoor/deliver/index/docId/1329/file/Dissertation.pdf




	Söhlchen, Söhlchen wechsle dich
	Inhaltsverzeichnis
	Ab wann sollten Kinder überhaupt Schuhe tragen?
	Erst mit zunehmendem Alter verändern sich die Anforderungen:
	Ab etwa 2 Jahren
	Ab etwa 6 Jahren
	Ab etwa 4 Jahren

	Die Schuhgröße als trügerischer Anhaltspunkt
	Wahrnehmung: Warum Kinder eben nicht rechtzeitig „Bescheid sagen“, wenn der Schuh  drückt
	Elternwissen: Gute Absichten, unsichere Umsetzung
	Auch auf Seiten der Eltern zeigt sich eine strukturelle Herausforderung.

	Wenn Passform zum Gesundheitsfaktor wird
	Warum die Kalenderformel nicht ausreicht
	Wann sollten Schuhe gewechselt werden?
	Woran lässt sich erkennen, dass ein Schuh nicht mehr passt?

	So wachsen Kinderfüße wirklich: Vom Wachsen und Werden
	Wachstum ist messbar – aber nicht vorhersehbar

	Wachstum verläuft in Phasen und betrifft mehr als die Länge
	Frühkindliche Entwicklung: Bewegung als entscheidender Faktor
	Vom Kleinkind zum Schulkind: steigende Anforderungen
	Der Blick auf die unterschiedlichen Entwicklungen zeigt: Es gibt nicht „den typischen Kinderfuß“ – jede Entwicklung verläuft individuell.

	Wachstum ohne Pause – aber nicht immer sichtbar
	Warum passende Schuhe Teil der Entwicklung sind
	Schuhe begleiten die kindliche Entwicklung. Sie sollten sie unterstützen, nicht beeinflussen.
	Elternwissen kompakt: Kindliches Fußwachstum nach Altersphasen
	Altersphase
	Wachstumsgeschwindigkeit
	Entwicklungsmerkmale
	Besondere Hinweise


	Wachstum und Verschleiß: Warum beides Hand in Hand geht
	Wenn der Schuh mehr wird als nur Schutz
	Damit beginnt ein Prozess, der sich durch die gesamte Kindheit zieht:

	Wachstum verändert nicht nur den Fuß, sondern auch die Anforderungen
	Strapazierfähigkeit
	geringes Gewicht
	funktionelle Vielseitigkeit
	Das sollten Eltern wissen

	Material und Funktion: Wenn der Schuh an seine Grenzen kommt
	Bewegungsabläufe im Fokus: Warum Flexibilität entscheidend ist
	Ein geeigneter Kinderschuh sollte
	Ein guter Schuh arbeitet mit dem Fuß – nicht gegen ihn.

	Wenn Dämpfung und Stabilität zum Problem werden
	Passform als Schlüssel: Warum Länge und Spielraum entscheidend sind
	Diese setzt sich aus zwei Komponenten zusammen
	dem Platz, den der Fuß beim Abrollen benötigt
	der notwendigen Wachstumszugabe

	Die Verbindung von Wachstum und Verschleiß
	Der Fuß wächst und verändert seine Anforderungen an den Schuh
	Gleichzeitig wird der Schuh genutzt, belastet und in seinen Eigenschaften verändert
	Material, Passform und Funktion entwickeln sich nicht im gleichen Tempo
	Für Eltern bedeutet das

	Elternwissen kompakt: Besondere Anforderungen an Kinderschuhe nach Alter und Belastung
	Altersphase
	Dämpfung
	Flexion / Beweglichkeit
	Form / Passform

	Wechselkorridore statt Kalendermethode
	Der Kalender kennt keine individuellen Entwicklungen – der Kinderfuß schon.
	Die Realität: Fehlpassung trotz „regelmäßigem Wechsel“
	Ein zusätzlicher Faktor verschärft das Problem:

	Vom fixen Zeitpunkt zum variablen Korridor: Ein Perspektivwechsel
	Die Daten liefern hierfür eine wichtige Orientierung:
	Bei den meisten Schulkindern reicht eine Passformkontrolle alle sechs Monate aus, sofern der Schuh anfangs ausreichend Spielraum bietet⁶



	3-4
	viermal
	Gleichzeitig wird empfohlen, die Passform sogar drei- bis viermal jährlich zu überprüfen, um Veränderungen rechtzeitig zu erkennen⁶
	In Phasen schnellen körperlichen Wachstums oder bei individuellen Entwicklungsschüben sind zusätzliche Kontrollen sinnvoll⁶
	Nicht der Wechsel selbst ist entscheidend, sondern der Zeitpunkt der Kontrolle. Der Wechselkorridor ist dabei immer individuell. Er orientiert sich am Kind, nicht an Durchschnittswerten.
	Wichtig für Eltern
	Deshalb gilt die klare Handlungsempfehlung:
	Regelmäßige Passformkontrollen sind entscheidend
	Für viele Kinder sind 2 bis 4 Kontrollen pro Jahr sinnvoll⁶
	In Wachstumsphasen oder bei hoher Belastung sollten Kontrollen häufiger erfolgen⁶


	Elternwissen kompakt: Mit 4 Fragen zum richtigen Wechselzeitpunkt
	Die richtige Frage stellen
	Zur richtigen Zeit wechseln

	Elternwissen kompakt: Altersangaben und Wechselkorridore verbinden
	Altersphase
	So gestaltet sich der Wechselkorridor
	0–2 Jahre
	2–6 Jahre
	6–10 Jahre
	10–15 Jahre
	schnelles Wachstum + hohe Formbarkeit
	Entwicklungsprozesse + sensible Strukturen
	steigende Belastung + stabilere Struktur
	Entwicklung nähert sich Erwachsenenniveau

	Elternwissen kompakt: Wie sich Kinderfüße entwickeln und wie Schuhe sie optimal begleiten
	Altersphase
	Typische Aktivität
	Belastungsprofil
	Einfluss auf den Schuh
	Wechselkorridor (Praxis)
	Das gilt für Eltern:
	Schritt 6: Aktivitätsfaktor
	Wichtige Fragen:

	Wird eine der Fragen mit Ja beantwortet
	Wird keine der Fragen mit Ja beantwortet
	Hohe Belastung
	Normale Nutzung
	häufiger prüfen
	regulärer Kontrollkorridor
	Fazit: Orientierung statt Unsicherheit
	Gleichzeitig zeigt sich ein klares Bild im Familienalltag:

	Was Eltern daraus konkret mitnehmen können
	Der entscheidende Perspektivwechsel


